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Schöffau – Für den Glauben
mit dem Leben einzustehen –
dies war vor 90 Jahren das exis-
tenzielle Schicksal des Schöf-
fauers Franz Xaver Schweyer
und vieler anderer Katholiken.
DasBistumAugsburghat ihnen
eineWanderausstellunggewid-
met, die an die „Glaubenszeu-
gen des Bistums Augsburg im
20. Jahrhundert“ erinnert und
ihre Lebenszeugnisse wach-
hält.
Bei einem Vortrag in der Kir-

che von Schöffau stellte Dr. Pe-
ter Christoph Düren vom Bi-
schöflichen Ordinariat Augs-
burg jetzt die Glaubenszeugen
vor.Zudiesengehören32Perso-
nen, von denen 17 auf Rollups
präsentiert werden. Es handelt
sich um Priester, Ordensleute
und Laien, die eineVerbindung
zum Bistum Augsburg haben
und aus allen gesellschaftli-
chen Bereichen stammen: eine
Schülerin, ein Student, Arbei-
ter, Handwerker, Offiziere,
Kriegsdienstverweigerer, Wi-
derständler, ein Fabrikant und
einMinister sinddabei.
AusführlichgingderReferent

auf Franz Xaver Schweyer ein,
da dieser mit seiner Familie als
17-Jähriger in den Weiler Ta-
fertshofen umgezogen war.
Schweyer setzte sichmit seiner
neuenHeimat inseinerDoktor-
arbeit mit dem Titel „Schöffau,
eine oberbayrische Landge-
meinde – Eine wirtschaftliche
und soziale Studie“ intensiv

auseinander. Dort schreibt er
über die Vorfahren der heuti-
gen Bevölkerung: „Auch in reli-
giöser und politischer Bezie-
hung steht unser Bauer auf
streng konservativem Stand-
punkte.GetreuhaterdieReligi-
on seiner Väter bewahrt und
mit voller Ueberzeugung ist er
dem überkommenen Glauben
zugethan. Eine einzige übri-
gens nicht einheimische Fami-
lie ausgenommen…sind sämt-
liche Bewohner überzeugte Ka-
tholiken.“NachglänzendenEx-
amen, einer weiteren
Doktorarbeit sowie verschiede-
nen Stationen als bayerischer
Regierungsbeamter, Landrat in
Marktoberdorf sowieMinisteri-
aldirektor in Berlin wird er
schließlich in München Innen-
Staatssekretär und im Jahr dar-
auf mit 52 Jahren Bayerischer
Innenminister. Als solcher
muss er angesichts der radikal
agierenden Kommunisten und
Nationalsozialisten inder baye-
rischen Hauptstadt für Ruhe
und Ordnung und die Sicher-
heitderBevölkerungsorgen.
Damals tritt erstmals der 32-

jährige politische Unruhestif-
ter Adolf Hitler in München,
der „Hauptstadt der Bewe-
gung“, auf. Bereits 1922 brand-
markt Schweyer Hitlers „Grö-
ßenwahn“ und bemüht sich
darum, Hitler des Landes zu
verweisen, was aber am politi-
schen Widerstand scheitert. In
zahlreichenLandtagsredenver-

urteilt Schweyer „den von der
Partei gepredigten und betätig-
ten, verhetzenden extremen
Rassen-Antisemitismus, der in
seinerArtmitdenGrundsätzen
derchristlichenMoral inunver-

einbarem Widerspruche
steht“.
Nach seiner Zeit als Minister

setzt sich Schweyer in seinem
Buch über „Politische Geheim-
verbände“ (1925) sowie einem

Lexikon-Artikel (1927) kritisch
mit dem früheren „Dekorati-
onsmaler“ Hitler auseinander,
dem es an geschichtlicher und
staatspolitischer Bildung fehle
und derwegen seines „Größen-

wahns“ unfähig zu politischer
Führungsei.
Es ist kein Wunder, dass es

Schweyernach1933andenKra-
gen gehen soll. Der erste politi-
sche Gegner Hitlers wird inhaf-
tiert, erleidetwährend derHaft
einen Schlaganfall, wirdmit an
den Haaren herbeigezogenen
Prozessen gepeinigt und sein
Gehalt muss er teilweise zu-
rückzahlen. Schließlich stirbt
er im Alter von 67 Jahren und
wird auf demMünchner Wald-
friedhof bestattet. In den ver-
gangenen Jahren wurde
Schweyermehrfach geehrt (wir
berichteten). PAUL SILBER

Ein Schöffauer als Glaubenszeuge
Vortrag über Ex-Innenminister und Hitler-Gegner Franz Xaver Schweyer – Ausstellung bis Ende August

Pfarrer Thomas Renftle (l.) konnte in Schöffau Schweyer-Fachmann Dr. Christoph Peter Dü-
ren begrüßen. OTTO BARONKY/PRIVAT

AufeinenBlick
DieAusstellungüberdieGlau-
benszeugenistnochbiszum
30.Augustzwischen8und18
Uhrzusehen:aufgeteiltan
dreiOrten– inderKircheSt.
Anna inSchöffau, imPfarrhof
SchöffauundinderKircheSt.
Agatha inUffing.DieWander-
ausstellungkommtdannnach
weiterenStationennochmals
imNovembernachMurnau.
AuchdortwirdeseinenEin-
führungsvortragvonDr.Peter
ChristophDürengeben,der
denAkzentdannaufden in
MurnaugeborenenChristoph
Probst legenwird.ZeitundOrt
werdennochbekanntgege-
ben.

Murnau–Sein liebsterArbeits-
platz war das Wirtshaus. Dies
istnureines vonvielenDetails,
mit denen die kürzlich im Alli-
tera Verlag erschienene
Graphic-Novel-Biografie Ödön
vonHorváthalsMenschnäher-
bringt.AutorDieterKirschund
Illustratorin Laura Stadtegger
zeichnen in 95 Episoden ein
facettenreiches Porträt des ös-
terreichisch-ungarischen Dra-
matikers, der zwischen 1924
und 1933 in Murnau lebte. Das
250SeitenstarkeWerkstellt ei-
ne kenntnisreiche und künst-
lerischgestalteteHommagean
Horváth dar. Seine besondere
Stärke liegt darin, den Schrift-
steller durch das moderne Zu-
sammenspiel von Text und
Bild als Menschen, Literaten
und Zeitzeugen lebendig wer-
denzu lassen.
DasaußergewöhnlicheBuch-

projekt entstand vor mehr als
zwei Jahren mit dem Ziel, ein
jüngeres Publikum für den
Schriftsteller zu begeistern,

dessen Werk bis heute nichts
von seiner gesellschaftlichen
Aktualität verloren hat (wir be-
richteten). Den Auftakt bildet
Horváths tragischer Tod am 1.
Juni 1938, als er während eines
schweren Unwetters auf den
Champs-Élysées inParis vonei-
nemherabstürzendenKastani-

enast tödlichgetroffenwurde.
Die Episoden führen sodann

durch Horváths Schulzeit, die
Revolution von 1918, seine Stu-
dienjahre an der Ludwig-Maxi-
milians-Universität München
sowie seine Entwicklung zum
Schriftsteller. Es folgen die
Murnauer Jahre, die ihn zu sei-
nem ersten bedeutenden Dra-
ma „Die Bergbahn“ inspirier-
ten, ebensowie die Zeit desNa-
tionalsozialismusunddas Exil.
Eine originelle Idee: Kirsch
undStadteggertretenselbstals
Figuren auf. Im Berliner Thea-
ter am Schiffbauerdamm ma-
chen sie den politischen Um-
bruch durch den aufkommen-
den Nationalsozialismus spür-
bar und schlagen zugleich den
Bogen zu Horváths Auszeich-
nung mit dem Kleist-Preis, der
bedeutendsten Literaturaus-
zeichnung der Weimarer Re-
publik.
Biografisches, Literarisches

und Zeitgeschichtliches grei-
fen dicht ineinander. Mit aus-

drucksstarkem Strich verleiht
Stadtegger Horváths Lebens-
stationen zwischen Murnau,
Berlin und dem Exil eine eige-
ne Atmosphäre, während
Kirschs sorgfältige Recherche
und seine spürbare Leiden-
schaft das Buch prägen. Statt
einer klassischen Biografie
entstand so ein vielschichtiges
Mosaik aus Leben, Werk und
Zeitgeschichte. Als Einladung,
Horváth neu zu entdecken, er-
füllt dieGraphicNovel ihr Ziel.
Sie macht neugierig auf den
Schriftsteller und weckt den
Wunsch, den zahlreichen bio-
grafischen, literarischen und
historischen Spuren weiter
nachzugehen.

BIRGIT SCHWARZENBERGER

Mosaik aus Leben, Werk und Zeitgeschichte
NEUES BUCH Graphic-Novel-Biographie ist eine Einladung, den Schriftsteller Ödön von Horváth neu zu entdecken

Urheber der Graphic Novel über Horváth: Illustratorin Laura
Stadtegger und Autor Dieter Kirsch. BIRGIT SCHWARZENBERGER

DasBuch
ÖdönvonHorváth, eineGraphic-
Novel-Biographie, ist imAllitera
Verlag erschienen, umfasst 95
Geschichtenundhat 248Seiten.
Es kostet 25Euro (ISBN978-3-
96233-529-8).

Der Umschlag des Buchs mit
einem entspannten Ödön
von Horváth. VERLAG

Großweil – Das Freilichtmuse-
umdesBezirksOberbayernbie-
tet während der Schulferien
wieder ein umfassendes Pro-
gramm zum Mitmachen, Spaß
haben und Geschichte entde-
cken. Höhepunkt in diesem
Jahr istvom10.bis13.Augustdas
viertägige Spektakel „Guglfing
Reloaded“ – einemodernisierte
Wiederauflage des legendären
Sommerferienprogramms aus
den1980er-Jahren.Anlass istder
50. Museumsgeburtstag, den

dieGlentleitenheuerbegeht.
Viele, die heute zwischen 40

und 50 Jahre alt sind, erinnern
sich noch gut an das Ferienpro-
gramm in den 1980er- und
1990er-Jahren, an dem sie als
Kinder selbst teilnahmen.Gugl-
fing – ein fiktiver Ort im ländli-
chen Oberbayern – hatte da-
mals alles, was ein Dorf in der
Vergangenheit zu bieten hatte.
EtwadasLebenaufdemBauern-
hof, den Bader und den
Schmied, einen Bürgermeister,

einenMaler oder gar eine Dorf-
zeitung.
Diese Aktionswoche lässt die

Kulturvermittlung derGlentlei-
teninmodernisierterFormwie-
deraufleben. Die Kinder zwi-
schen 6 und 12 Jahren erwartet
jeweils ein Tag voller Aktionen
zum Mitmachen. „Jeden Tag
gibt es unterschiedliche Mit-
mach-Angebote, aus denen die
Mädchen und Buben direkt vor
OrtnachderVorstellungderAk-
tionen zwei auswählen – eine

für den Vormittag und eine für
den Nachmittag“, erklärt Kul-
turvermittlerin Beate Lohner.
Das kann beispielsweise Filzen
oderSchablonieren sein, dieAr-
beit in derGetreidemühlebeim
Müller oder das Kochen auf ei-
nem alten Herd. Da die Anzahl
derPlätzebegrenzt ist,bedarfes
einer Anmeldung ausschließ-
lich online über die Museums-
website (www.glentleiten.de), der
Unkostenbeitrag liegt bei 15 Eu-
roproTagundKind.

Parallel dazubietet dieHafne-
rei Glentleiten für jüngere und
ältere Geschwisterkinder und
ihreElterndieAktion„Geschirr
aus Ton bemalen“ an (Anmel-
dunginderHafnereiunterTele-
fon0 88 51/76 88).Das ist jedoch
nur eines von vielen weiteren
Angeboten, die im Freilichtmu-
seum während der Ferien auf
dem Programm stehen. Bei vie-
len Handwerksvorführungen
dürfen kleine und große Besu-
cher ebenfalls mithelfen, sei es

in der Seilerei, beim Schreiner
oder beim Stoffdruck, um nur
einigewenigezunennen.
Neben den Ferienaktionen

lädt das Museumsteam Kinder
und Familien aber auch dazu
ein, die zweite, neu errichtete
Kugelbahn zu testen und im
Bausteine-Erlebnis-Raum ihrer
Lust am Bauen und Konstruie-
rennachzugehen.Währendder
Ferien ist das Freilichtmuseum
Glentleiten täglich von 9 bis 18
Uhrgeöffnet. eb

Legendäres Ferienprogrammwird wieder aufgelegt
GLENTLEITEN Viertägiges Spektakel „Guglfing Reloaded“ geht von 10. bis 13. August über die Bühne


